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2 BERGFILMFESTIVAL

Sehr geehrte Besucherinnen und
Besucher,

haben Sie gewusst, dass man
mit einem selbst gebauten Segel-
auto 500 Kilometer durch die ka-
sachische Steppe fahren kann,
dass der Pinzgauer Alpinist Peter
Wörgötter bereits im Jahr 1981 die
erste Skiabfahrt von einem
8000er gewagt hat oder dass
selbst Profialpinisten mittlerwei-
le wieder mit dem Radl zum Klet-
tern durch die Alpen fahren?
Nun, Sie können heuer darüber
bei unserem Festival etwas erfah-
ren. Mein persönlicher Vor-
schlag: Kündigen Sie Ihre Strea-
mingdienste, schnappen Sie Ihre
Freunde, Omas und Kinder und
schauen Sie sich das beim 28.
Bergfilmfestival im DAS KINO an.

Mit 23 neuen Filmen in zwölf
Programmen, zehn hochkaräti-
gen Live-Gästen in der Reihe
„Film & Gespräch“ und vier gro-
ßen Vorträgen wollen wir vor al-

Runter vom
Sofa!

lem eines ins Zentrum stellen:
den persönlichen Austausch, das
Zusammenkommen, das ge-
meinsame Kinoerlebnis.

Kino ist mehr als Film schauen,
Kino ist Begegnung: mit dem
Schweizer Top-Alpinisten und
Nordwandexperten Roger Schäli,
mit Ralf Dujmovits, dem wohl er-
folgreichsten deutschen Höhen-
bergsteiger, oder auch mit Hoch-
gebirgsjägern aus den Hohen
Tauern.

Mit dem Salzburger Fotografen
Herman Seidl werfen wir einen
ganz besonderen Blick auf die
Tour de France, die Seidl über
drei Jahrzehnte begleitet hat. Der
Gletscherforscher Heinz Slupetz-
ky berichtet vom Verschwinden
des Eises rund um den Stubacher
Sonnblick. Wir bekommen Be-
such aus München und sogar aus
dem Iran: Puria Ravahi erzählt
von Skitouren in seinem Ge-
burtsland.

Auch der Spielfilm kriegt sei-
nen Auftritt: Der Salzburger Re-
gisseur Adrian Goiginger wird
über sein Aussteigerdrama „Mär-
zengrund“ sprechen, und wir
präsentieren „Acht Berge“ noch
vor dem offiziellen Kinostart.

Junge Salzburger Filmemacher
und Filmemacherinnen zeigen
uns einmal mehr, wie bunt das
Genre Bergfilm interpretiert wer-
den kann, und nicht zuletzt wer-
den wir mit dem Kärntner Regis-

seur von „Alpenland“ diskutie-
ren. Robert Schabus hat wahr-
scheinlich jenen Bergfilm gedreht,
der am besten zu unserem Festi-
valmotto passt: Er erzählt nicht
über die Berge, sondern über die
Menschen, die dort leben.

Das Festivalbier nach den Fil-
men gibt es im ersten Stock des
Kinos. Dort lädt das freundliche
Team der Bergbar zum persönli-
chen Austausch und die Ausstel-
lung „Berge im Licht“ von Georg
Zenz inspiriert zum Schauen und
Verweilen. Und wenn Sie beschä-
digte Funktionskleidung mit-
bringen, kann Ihnen Nadine
Schratzberger vom Wiener Out-
door-Label Montreet gegen eine
freiwillige Spende die Löcher
stopfen, während Sie im Kino sit-
zen.

Runter von den Sofas, rein in die
Kinosessel. Wir sehen einander!
Ihr Martin Hasenöhrl

AbenteuerBerg–Abenteuer Film
EDITORIAL

Der Skitourenguru kommt
mit dem Zug

Wohin entwickelt sich der Alpi-
nismus? Welchen Trends wollen
wir nachspüren? Solche und
ähnliche Fragen beschäftigen
uns vom Festivalteam seit bald
30 Jahren jedes Jahr aufs Neue.
Schließlich soll unser Pro-
gramm auf der Höhe der Zeit
sein.

Dass der Alpinismus weibli-
cher wird, haben wir vergange-
nes Jahr eindrucksvoll doku-

mentiert. Heuer stehen zwei an-
dere Trends im Fokus.

Da ist einmal der Einzug des
Digitalen in das Bergsteigen –
insbesondere in die Tourenpla-
nung. So wie der Schweizer
Werner Munter in den 1990er-
Jahren mit der Reduktionsme-
thode einen Paradigmenwechsel
in der praktischen Lawinenbe-
urteilung einleitete, so läutet
aktuell Günter Schmudlach mit
seinem Planungstool „Skitou-
renguru“ ein neues, ein digitales
Zeitalter ein. Gleichzeitig fragen
sich immer mehr Alpinisten
und Alpinistinnen, welche Aus-

wirkungen ihre Leidenschaft
auf Natur und Umwelt hat.
Statt mit dem Auto zum Berg
ist nun „Bike & Hike“ ange-
sagt; auch Bus und Bahn ha-
ben auf den Trend reagiert
und ihr „alpines“ Angebot
deutlich verbessert.

Digitalisierung und Öffi-
Touren sind zwei Markierun-
gen des diesjährigen Berg-
filmfestivals. So gesehen ver-
steht es sich von selbst, dass
„Skitourenguru“ Günter
Schmudlach aus Zürich mit
dem Zug an die Salzach kom-
men wird.
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Alpen(ver)glühen

Ein Bild der aktuellen Ausstel-
lung beim Bergfilmfestival zeigt
einen von Menschenhand unbe-
rührten Bergkamm, in dessen
Mitte ein Loch eingebrannt ist.
Auf der dahinter liegenden Ebe-
ne kommt der Pistenplan eines
Skigebiets zum Vorschein. Es
trägt den Titel „Alpen(ver)glü-
hen“ – und könnte das Titelbild
für den ersten Film des heurigen
Festivals sein: ALPENLAND vom
Kärntner Regisseur Robert
Schabus. Schabus ist auf einem
Kärntner Bergbauernhof aufge-
wachsen. Er weiß, wovon er
spricht: „Ein grundsätzliches Ver-
hältnis ist aus den Fugen geraten.
Die Einheimischen kommen da
und dort mehr und mehr unter
Druck, weil sich so manche Ent-
scheidungen und Entwicklungen
so gar nicht an ihren Bedürfnis-
sen orientieren.“

In imposanten Aufnahmen zeigt
ALPENLAND,wie sich das Antlitz
des Hochgebirges in den vergan-
genen Jahrzehnten immer
schneller und drastischer verän-
dert hat, nicht ohne Folgen für
die Menschen, die dort leben. Im
bayerischen Garmisch-Parten-
kirchen speien die Schneema-

schinen ihre künstliche Pracht,
um das Geschäft mit dem Ski-
sport aufrechtzuerhalten, in Pre-
mana in der Lombardei wiede-
rum zeigt sich das Leben einer
Dorfgemeinschaft, die bis heute
von eng vernetzten kleinen Ma-
nufakturen geprägt ist und damit
eine starke Verbundenheit
schafft. Davon spürt eine Kärnt-

ner Bergbauernfamilie nichts.
Die oft riskante Arbeit ist hart
und in ihrer alltäglichen Wie-
derkehr unerbittlich. Julia Au-
ernig, die schon bald den Berg-
bauernhof im Mölltal über-
nehmen soll, versucht sich im-
merhin in einem zaghaften
Optimismus: „Das kriegen wir
schon irgendwie hin. Irgend-
wie wird’s gehen.“

Der Film ALPENLAND er-
zählt uns von Menschen, die
trotz schwieriger Bedingun-
gen eine tiefe Beziehung zu ih-
rer gebirgigen Heimat haben.
Es ist ein Film über eine der
spektakulärsten Naturland-
schaften im Herzen Europas
und ihre Bewohnerinnen und
Bewohner.

Am 18. November wird Re-
gisseur Robert Schabus auch
zu Gast im DAS KINO sein.

Programm1
ALPENLAND

Programm2
ONDRA
Vor fünf Jahren hat Adam Ondra
das Bergfilmfestival mit einem
Vortrag in Hallein eröffnet.
Schon damals war er der wohl
beste Sportkletterer der Welt –
ein Jahr zuvor hatte er in Norwe-
gen die erste Kletterroute im
Schwierigkeitsgrad 9c eröffnet.
Der junge tschechische Filmema-
cher Jan Šimánek hat einen Film
über den besten Kletterer der
Welt gemacht, der nicht nur auf
allen Bergfilmfestivals der Welt
laufen wird, sondern auch die
Dokumentarfilmszene begeis-
tert. In ONDRA begleiten wir
Adam bei der Vorbereitung auf
das Debüt der Disziplin Sport-
klettern bei den Olympischen
Spielen in Tokio im Jahr 2021. Es
geht um den kommerziellen
Druck der Massenmedien, um die
Sehnsucht des Publikums nach
Spektakel. Welcher gestandene
Kletterer betreibt schon Speed-
Climbing? Ondra hasst es, es ist
seine große Schwäche. „Dabei
sein ist alles“, hat man früher ge-
sagt, heute heißt es „The winner
takes it all“. Ondra will gewinnen.
Ein fantastischer Film, kein Hel-
denepos, sondern die Nahauf-
nahme eines Mannes, der außer-
gewöhnlich wird, sobald er eine
Felswand berührt.

Als Vorfilm zeigen wir THE UL-
TIMATE RUN mit dem Südtiroler
Freeskier Markus Eder, den ersten
Skifilm der Geschichte, der 2022
einen Emmy für die herausragen-
de Kameraführung erhalten hat.

„Ondra“ BILD: SN/CINEPOINT

„Alpenland“ BILD: SN/NGF

Leben und Geschäft
in den Bergen
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Programm3
DERALPINIST
Während sich das Klettern zum
gehypten Trendsport entwickelt,
klettert Marc-André Leclerc weit
weg vom Rampenlicht. Er ist ein
geheimnisumwitterter Außen-
seiter. Die Besteigungen des 23-
Jährigen gehören zu den gewag-
testen Solotouren der Geschich-
te. Ohne Kameras, ohne Seil und
ohne Spielraum für Fehler sind
Leclercs Bergbesteigungen der
Inbegriff des Soloabenteuers.

Regisseur Peter Mortimer ist
von Leclercs Leistungen faszi-
niert und möchte einen Film über
ihn machen. Aber der Kanadier
ist schwer fassbar: Er ist ein
öffentlichkeitsscheuer Nomade,
besitzt weder Telefon noch Auto
und ist eher abgeneigt, seine pure

Vision des Bergsteigens zu tei-
len. Einige Top-Bergsteiger
staunen über Leclercs Leis-
tungen, andere hingegen sind
besorgt und meinen, er gehe
zu große Risiken ein. Dann be-
gibt sich Leclerc auf ein histo-
risches Abenteuer in Patago-
nien, das die Möglichkeiten
des Solobergsteigens neu defi-
niert. DER ALPINIST – heuer
mir einem Emmy ausgezeich-
net – ist eine intime Doku über
einen visionären Bergsteiger,
der trotz möglicher dramati-
scher Folgen seinen Weg geht.
In spektakulären Aufnahmen
werden auf der Kinoleinwand
die Größe, Schönheit und Ge-
fahr des Kletterns spürbar.

„Swissway to Heaven“ BILD: SN/GUILLAUME BROUST

Programm4
DIEGROSSENWÄNDE
Sie gelten als die sechs Großen
der Alpen: die Nordwände von
Großer Zinne, Piz Badile, Matter-
horn, Eiger, Petit Dru und Gran-
des Jorasses. Sie alle zu meistern
ist für viele Bergsteiger ein Le-
bensziel. Der Schweizer Roger
Schäli und der Südtiroler Simon
Gietl wollen die sechs Wände
nonstop begehen und die Distan-
zen zwischen den Gipfeln aus ei-
gener Kraft bewältigen. Am
11. November werden Roger
Schäli und der Regisseur Frank
Kretschmann ihren Film NORTH
6 persönlich vorstellen, für alle,
die mehr wollen, zeigen wir den
Film auch im Programm 4 – und
ergänzen ihn mit einem der wit-
zigsten Kletterfilme: SWISSWAY

TO HEAVEN folgt dem Mehrseil-
längen-Experten Cédric Lachat.
Mit seinem einzigartigen Humor
und unbändigem Enthusiasmus
erlebt er die Schönheit der
Schweizer Gipfel und Bergketten:
Eiger, Gastlosen, Wendenstöcke,
Lauterbrunnen und Rätikon.
Zwischen Kletterszenen in
schwierigsten Routen wird er-
zählt von den Veränderungen im
Klettersport, neuem Material und
der Entwicklung vom traditionel-
len Bergsteigen hin zum moder-
nen Sportklettern. Ein alpin-his-
torischer Film mit echtem Quali-
tätsanspruch, und durch Lachats
zugängliche, humorvolle Persön-
lichkeit ein wahres cineastisches
Vergnügen.

„Der Alpinist“ BILD: SN/POLYFILM
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„Hitchhike theWind“ BILD: SN/JAN ZISCHKA „Back to Iran“ BILD: SN/BEECHSTUDIOS

Programm5
LOCALHEROES
Bergfilm ist bunt und vielfältig –
die Kurzfilme der LOCAL HERO-
ES beweisen das seit fünf Jahren:
OEHL – RUH, ein Musikvideo der
Band Oehl, gedreht vom Salzbur-
ger Kameramann Jakob Neuhau-
ser, eröffnet das Spiel. Es folgt A
DAY IN THE LIFE OF A PHOTO-
GRAPHER von Fotograf und
Komponist Stefan Mitterwallner,
und dann wird es gut verrückt:
HITCHHIKE THE WIND begleitet
fünf junge Österreicher beim Ver-
such, mit einem selbst gebauten
Segelauto den Aralsee zu errei-
chen. Der Schallmooser Snow-
boarder Patrick Pitter BALLA 2.0
ist von Anfang an dabei, ebenso
Mountainbiker Stevie Schneider.
So gut wie in SOUND OF

D.A.G.G.N war er noch nie!
Großartig gedreht und sauwit-
zig. KEESKOGEL von Andreas
Hasenöhrl macht’s dann wie-
der klassisch: eine Skitour mit
Freunden im Großarltal.
Christoph Schöfegger aus
Innsbruck belebt in MONO-
LOG II einen Trend der 80er-
Jahre, das Monoskifahren.
Und es kommt Verstärkung
aus Bayern: Zwei Alpinisten
radeln in BIKE2EIGER von Bad
Reichenhall zur Eiger-Nord-
wand. Und weil wir experi-
mentieren, gibt es bei der Pre-
miere eine Live-Tanzperfor-
mance von Snowboarderin
Kerstin Tulnik. Im Anschluss:
Berg(film)fest.

Programm6
OSTWÄRTS
Skitouren im Iran, einmal mit
dem selbst gebauten Segelauto
durch die Steppe Kasachstans
und eine Fahrradreise durch die
wilden Gebirge des Balkans, im
Osten gibt es so viel zu entde-
cken! Der Filmemacher Puria Ra-
vahi wurde 1975 in Teheran gebo-
ren. Wegen der Islamischen Re-
volution musste seine Familie
1980 das Land verlassen. Seit 36
Jahren war er nicht mehr im Iran,
in seinem neuen Film führen ihn
zwei Skitourenreisen BACK TO
IRAN auf den Damavand und in
das Zagros-Gebirge.

In HITCHHIKE THE WIND rei-
sen fünf Österreicher mit einem
selbst gebauten Segelauto über
500 Kilometer durch Kasachstan.

Ihr Ziel: der Aralsee und seine
Wüstenschiffe – gestrandet im
Niemandsland, nachdem der See
seit den 1960er-Jahren auf zehn
Prozent der ursprünglichen Grö-
ße geschrumpft ist.

Jochen Mesle und Max Kron-
eck hingegen zieht es in den Bal-
kan. InBALKANEXPRESS fahren
sie mit dem Zug von München
nach Thessaloniki und treten den
Heimweg mit Rad und Ski an. Auf
ihrer Reise über 2500 Kilometer
und 40.000 Höhenmeter kom-
men sie in elf Länder, passieren
10 Breitengrade. Sie erkunden die
wilden Gebirge des Balkans, su-
chen nach den schönsten Skiab-
fahrten und lernen die lokalen
Berg-Communitys kennen.

Hinaus in die Kinos
auf dem Land

Wir sind gerne unterwegs. Nicht
nur in den Bergen, sondern auch
mit unserem Festival. Zur Eröff-
nung am 9. November laden wir –
schon traditionell – ins Stadtki-
no Hallein zum Eröffnungsvor-
trag. Ausgewählte Filmprogram-
me präsentieren wir ab 12. No-
vember auch im OVAL im Euro-
park, am 16. November kriegen
wir Verstärkung in Kino im Turm
in Radstadt und neu hinzu
kommt der Kulturverein Bi-
noggl in Lofer. Alle Termine der
Gastspiele auf den Seiten 8 und 9.

ON TOURProgramm7
IMFLUSS

Im Laufe der Geschichte haben
Flüsse unsere Landschaften und
Gebirge geformt, sind durch un-
sere Kulturen und Träume geflos-
sen. Der Film RIVER nimmt uns
mit auf eine Reise durch Raum
und Zeit. Der Film umspannt
sechs Kontinente und zeigt mit
außergewöhnlichen Filmaufnah-
men, darunter auch Satelliten-
aufnahmen, Flüsse in einem Aus-
maß und aus Perspektiven, wie
sie noch nie zuvor gesehen wur-
den. Durch die Verbindung von
magischen Bildern, Musik von
Orchester und Radiohead und ei-
nem poetischen Text, gelesen

von Willem Dafoe, entsteht ein
Film, der die Wildheit der Flüsse
ehrt, aber auch ihre Verletzlich-
keit anerkennt.

Zur Einstimmung auf einen
Abend in und am Fluss zeigen wir

ADAY IN THE LIFE OF A PHO-
TOGRAPHER vom Salzburger
Fotografen und Komponisten
Stefan Mitterwallner, der mit
seiner Kamera einen Tag am
Gosausee verbrachte.

„River“ BILD: SN/POLYFILM
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Programm8
KLETTERNMITDEMRADL
„Wenn mich jemand als alten
Sack bezeichnet, dann haust du
ihm bitte sofort eine in die Fres-
se“, sagt Stefan Glowacz am Ende
des Films WALLRIDE zu seinem
um eine Generation jüngeren
Tourenpartner Philipp Hans. In
Coronazeiten erfüllen sich die
beiden einen Wunsch: Vor der ei-
genen Haustür in Bayern mit
Fahrrad starten, die Alpen von
Ost nach West und wieder zurück
durchqueren und dazwischen ein
paar Erstbegehungen. Es geht al-
so ums Aufbrechen, ums Ausrei-
ßen und die Welt erobern, da
spielt es keine Rolle ob jung oder
alt, ob Corona oder nicht, das
Abenteuer lockt unweigerlich so-
bald man seinen gewohnten
Schlafplatz gegen eine ungewisse
Lagerstätte tauscht.

Ähnlich geht es den beiden
belgischen Kletterern Nicolas
Favresse und Sébastien Ber-
the. Auch sie fahren mit dem
Radl durch die Alpen, schlafen
in feuchten Biwaks und unter
klappernden Brückenpfeilern
und klettern nebenher die drei
schwierigsten Kletterrouten
der Alpen: „Silbergeier“ von
Beat Kammerlander, „End of
Silence“ von Thomas Huber
und „Des Kaisers neue Klei-
der“ von Stefan Glowacz, alle
drei im zehnten Schwierig-
keitsgrad. Begleitet werden sie
vom Kameramann Damien
Largeron und zwei Hunden,
aus deren Sicht die Geschichte
auch erzählt wird:ALPINETRI-
LOGY (DOGGYSTYLE) – ein
wahres Vergnügen.

„Alpine Trilogy (Doggystyle)“ BILD: SN/SOLIDREAM „Into the Ice“ BILD: SN/LARS H. OSTENFELD

Programm9
GRÖNLANDEIS
In einer der wildesten und ex-
tremsten Landschaften der Erde
riskieren Eisforscher ihr Leben,
um den Klimawandel zu verste-
hen. Weil sie nicht alle Daten mit
Satelliten erheben können, stei-
gen sie in über 150 Meter tiefe Ab-
gründe aus blankem Eis hinab.

Der dänische Dokumentarfil-
mer Lars Ostenfeld erzählt ihre
Geschichte wahnsinnig span-
nend und mit spektakulären Bil-
dern: „Ich wollte von Anfang an
einen zeitlosen Film machen,
weshalb ich auf konkrete Daten
zu steigenden Temperaturen und
Meeresspiegeln verzichtet habe.
Diese Zahlen werden sich in ei-
nem Jahr sicherlich geändert ha-
ben. Stattdessen finde ich es viel
interessanter, die Wissenschaf-
terInnen bei ihrer Forschung zu

begleiten. Im Film erhalten wir
neue Perspektiven, wie sich das
Eis verhält und wie man es be-
trachtet – nämlich als ein gefrore-
nes, aber sich bewegendes Meer.
Und auch, wie man dem Eis zu-
hört. Der Klang des Eises ist un-
glaublich!“

Über vier Jahre drehte Lars Os-
tenfeld für seinen Film im Eis
Grönlands und suchte nach Ant-
worten auf Fragen, die uns alle
betreffen: Auf welche Zukunft
steuern wir zu, wenn die Ozeane
steigen? Ein großartiges Kino-
abenteuer: Mit atemberauben-
den Kameraaufnahmen ist INTO
THE ICE Abenteuerfilm und Na-
turfilm in einem – mit spannen-
den wissenschaftlichen Erkennt-
nissen und charismatischen Prot-
agonistinnen und Protagonisten.

Programm10
NAMASTEHIMALAYA
Frisch verliebt ist das Paar Anna
und Michael im Schwebezustand
– doch dann werden sie am Ende
der Welt überrascht vom Corona-
Lockdown. Ihre Weltreise erfährt
dadurch einen abrupten Still-
stand.

Als die Polizei die Städte abrie-
gelt, fliehen Anna und Michael in
ein kleines Bergdorf in Nepal.
Dort, zu Füßen der Achttausen-
der, finden sie Zuflucht und ein
Wellblech über dem Kopf. Die

Nahrung wird knapp, der Hun-
ger zieht ein. Alle müssen aufs
Feld, Reis anbauen. Im mona-
telangen Lockdown erhalten
sie Einblicke, wie sich die Pan-
demie auf das Leben einfacher
Familien auswirkt, und kom-
men den Menschen und ihren
Einzelschicksalen nah. Aus
Nachbarn werden Freunde –
und die beiden für fünf Mona-
te Teil einer Schicksalsge-
meinschaft.

FESTIVALSZUGAST
VONBAYERN INDIEWELT
Auch andere Menschen machen
richtig feine Festivals – zwei da-
von sind heuer beim Bergfilmfes-
tival zu Gast.

Das BAYERISCHE OUTDOOR
FILMFESTIVAL ist zwar in Bayern
daheim, aber in der Welt zu Gast:
Andreas Prielmaier präsentiert
fünf Filme von bayerischen Fil-
memacherInnen: Klettern am
Mont Blanc mit den Huberbuam,
Freeriden im Iran, Mountainbi-
ken auf den Lofoten und in Pakis-

tan, und Highlinen am Wendel-
stein. Das FREERIDE FILMFESTI-
VAL ist seit Jahren bei uns zu
Gast, dieses Jahr ohne Live-Mo-
deration, dafür mit Ski- und
Snowboardfilmen auf höchstem
Niveau. Ein bunter Mix aus
Schauplätzen, Nationalitäten,
Genres und Themen: Leben im
Camper, Splitboarden und Steil-
wandfahren im Wallis, Freeriden
in Sibirien und ein Snowboard-
film über Verletzlichkeit.
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Programm11
DERSCHNEELEOPARD
Im Herzen des tibetischen Hoch-
lands begeben sich der Naturfo-
tograf Vincent Munier und der
Schriftsteller Sylvain Tesson auf
die Suche nach dem Schneeleo-
parden. Nur noch wenige Exem-
plare der gefährdeten Art sind in
freier Wildbahn anzutreffen. Ta-
gelang durchstreifen die beiden
Männer das Gebirge, lesen Spu-
ren, werden mit der Landschaft
eins. Geduldig harren sie aus, be-
obachten und fotografieren. Ihre
langsame Jagd nach dem Schnee-
leoparden entwickelt sich zu
einer inneren Reise, einem stillen
Dialog über den Platz des Men-
schen in einer verschwindenden
Welt. Herausgekommen ist ein
Film von überwältigender Schön-
heit, untermalt mit Filmmusik
von Nick Cave und Warren Ellis.
DER SCHNEELEOPARD ist ein
Film zum Genießen, zum Stau-
nen, zum Philosophieren – für
sich allein oder für die ganze Fa-
milie. „Schneeleopard“

Programm12
ACHTBERGE
Ein großer Spielfilm noch vor
dem offiziellen Kinostart: LE OT-
TOMONTAGNE – ACHT BERGE,
die Verfilmung des gleichnami-
gen Romans des Italieners Paolo
Cognetti, feiert im Rahmen des
Bergfilmfestivals eine exklusive
Vorpremiere. Es ist die Geschich-
te von zwei Buben, die zu Män-
nern werden: Pietro, der Stadt-
bursche, und Bruno, das letzte
Kind eines vergessenen Berg-
dorfs. Im Lauf der Jahre trennen
sich die Wege. Bruno bleibt sei-
ner vertrauten Heimat mit hohen
Gipfeln, schattigen Tälern und
rauschenden Wildbächen treu,
während es Pietro in die weite
Welt zieht. Trotzdem kehrt er im-
mer wieder in die Berge zurück,
zu diesem Dasein in Stille, Aus-
dauer und Maßhalten.

Welcher Weg ist der richtige?
Stadt oder Land? Gehen oder
Bleiben? Was zählt wirklich im
Leben? Was ist Freundschaft?
Nicht verpassen! „Leottomontagne–Acht Berge“
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Sie gelten als die sechs Großen
der Alpen: die Nordwände von
Großer Zinne, Piz Badile, Matter-
horn, Eiger, Petit Dru und Gran-
des Jorasses. Der Schweizer Roger
Schäli und der Südtiroler Simon
Gietl haben alle Wände mehrfach
durchstiegen. Jetzt soll es non-
stop geschehen und die Distan-
zen zwischen den Gipfeln aus ei-
gener Kraft bewältigt werden:
1100 Kilometer Strecke, 30.770
Höhenmeter Aufstieg und 29.470
Höhenmeter Abstieg, auf dem
Rennrad, zu Fuß, am Seil und mit
Gleitschirm. Wie das Unterneh-
men ausgeht, werden Regisseur
Frank Kretschmann und Alpinist
Roger Schäli live im DAS KINO
präsentieren.

Der 44-jährige Schäli gehört
zur Weltspitze im Alpinismus. Er
ist gelernter Zimmermann, hat
2001 die staatliche Bergführer-
prüfung abgelegt, aber eigentlich

Die sechsgroßen
NordwändederAlpen

ist er Profibergsteiger. Sein Haus-
berg ist der Eiger, sein Wohnzim-
mer die Nordwand. 2019 hat er
sie zum 50. Mal durchstiegen.
Der Eiger hat ihn stark gemacht
für die großen und schwierigen
Wände und Gipfel der Welt: 2002
gelangen ihm zwei Erstbegehun-
gen am Arwa Spire in Indien, was
ihm eine Nominierung für den Pi-
olet d’Or einbrachte, 2006 kom-
plettierte er die Patagonien-Trilo-
gie aus Cerro Torre, Cerro Stand-
hardt und Torre Egger und 2008
erkletterte er zum ersten Mal die
sechs großen Alpen-Nordwände
– in sechs Wochen.

Jedes Jahr geht Schäli ein bis
zwei Mal auf große Expedition.
Die entlegenen Winkel dieser Er-
de interessieren ihn: Berge, auf
denen noch keiner vor ihm war.
Routen, die Neuland sind. Unbe-
kanntes Terrain, im Alpinstil, das
ist es, was ihn reizt. Überhaupt

sei das Reisen, das Zusam-
mensein mit Freunden und
Kletterpartnern aus der gan-
zen Welt, ein großer Bestand-
teil seiner Leidenschaft: „In
den Bergen entstehen ganz be-
sondere, innige, intensive Be-
ziehungen. Mit einem Seil-
partner ist man – übertrieben
gesagt – wie über eine Nabel-
schnur verbunden.“

Von den intensiven Freund-
schaften erzählen auch die
beiden Filme des Abends: In
LIFELINES begegnen wir dem
Schweizer Stephan Siegrist,
mit dem Schäli als junger
Mann in einer WG gewohnt
hat, und in NORTH 6 lernen
wir den Südtiroler Simon Gietl
kennen, mit dem Schäli seit
zwölf Jahren eine Freund-
schaft verbindet.

Fr., 11. November (20 Uhr)

Film&Gespräch2
ROGERSCHÄLI, ALPINIST

Film&Gespräch 1
GEBIRGSJAGD
In DIE GEBIRGSJAGD begleitet
der Kärntner Naturfilmer Otmar
Penker Salzburger Berufsjäger
durch die Hohen Tauern: Hirsche
im Gasteiner Tal, balzende Birk-
hähne im Hollersbachtal und
Gams im hinteren Fuschertal. Re-
gisseur Penker weiß, wovon er er-
zählt: Als Bergbauernsohn beglei-
tete er seinen Vater durch die
Nockberge. Protagonisten des
Films werden nach der Premiere
zu Gast sein.
Do., 10. November (20 Uhr)

„Die Gebirgsjagd“ BILD: SN/PENKER

Film&Gespräch3
MÄRZENGRUND
Ein junger Mann im Zillertal
kehrt in den 1970er-Jahren dem
für ihn vorgesehenen Leben als
Großbauer den Rücken zu und
geht allein auf eine Alm – und
bleibt dort sein Leben lang. Re-
gisseur Adrian Goiginger – der
bei der Vorführung zu Gast sein
wird – verfilmte die wahre Ge-
schichte nach einem Theater-
stück von Felix Mitterer. Ein Film
über die Frage, was es heißt, „aus-
zusteigen“.
Sa., 12. November (18 Uhr)

AdrianGoiginger BILD: SN/DAS KINO

Radeln und Klettern, hier etwa an der Großen Zinne. BILD: SN/CHRISTOPH MUSTER/KALETSCH MEDIEN
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Ralf Dujmovits stand als bis-
lang einziger Deutscher auf al-
len vierzehn Achttausendern.
In Österreich kennt man ihn
auch als Ex-Ehemann von Ger-
linde Kaltenbrunner, außer-
dem ist bekannt, dass er seine
Expeditionsagentur Amical
Alpin verkauft hat. Er ist auf
den hohen Bergen öfter umge-
kehrt als andere und gilt auch
deshalb als großer Expedi-
tionsstratege. Wie Ralf Dujmo-
vits, geboren 1961, tickt und
warum er so viel lacht, wissen
die wenigsten. Es ist Zeit, das
zu ändern – und so freuen wir
uns ganz besonders auf seinen
Besuch in Salzburg.

Im Zentrum steht der Film
OBEN ANGEKOMMEN von
der Tiroler Regisseurin Ma-
thea Holaus und Klaus Hasel-
böck. Wir erleben Dujmovits
als einen Bergsteiger, der seine

Strategiendes
Höhenbergsteigens

Grenzgänge kritisch reflektiert.
Wegbegleiter und Expeditionsle-
genden wie Gerlinde Kaltenbrun-
ner und Thomas Huber sorgen
für neue Einblicke in Leistungen,
Triumphe und Niederlagen der
Alpinlegende.

Wir werfen aber auch einen
Blick auf den Stand der Dinge im
Expeditionsbergsteigen: Wie or-
ganisiert man eine Expedition,
was hat sich in den vielen Jahren
verändert? Im Everest-Basecamp,
das heute vielen als Ballermann
der Achttausender gilt, hat Ralf
Dujmovits rund achtzehn Mona-
te seines Lebens verbracht. Das
Leben in dieser kleinen Stadt, die
jedes Jahr aufs Neue entsteht,
kennt er so gut wie kaum ein
Zweiter. Zur Einstimmung auf
diesen zweiten Teil des Ge-
sprächs zeigen wir einen großar-
tigen Film des Schweizers
Léonard Kohli, der uns mitnimmt

in ebendieses Basislager des
Mount Everest: E.B.C. 5300m.
Unkommentiert erleben wir den
absurden Alltag und die Organi-
sation im Lager – und den Kon-
trast zwischen dieser vergängli-
chen Ministadt und der wilden
und mystischen Umwelt.

Moderiert wird der Abend von
dem Traunsteiner Bergsteiger,
Filmemacher und Autor Malte
Roeper. Obwohl er lange in der
Nähe von Dujmovits gewohnt
hat, lernte er ihn erst 1999 im
Rahmen der TV-Produktion „Ei-
ger Live“ kennen. Roeper war als
Co-Kommentator in der Spre-
cherkabine, Dujmovits als einer
der vier Bergsteiger in der Wand.
Roeper spricht von „einer ver-
passten Freundschaft, die wir im-
mer so ein bisschen nachholen,
wenn man sich mal wieder sieht“.

So., 13. November (16 Uhr)

Film&Gespräch4
RALFDUJMOVITS,HÖHENBERGSTEIGER

Film&Gespräch5
TOURDEFRANCE
„Warten auf Godeau“ heißt ein
Buch über die Tour de France, das
ohne einen einzigen Radfahrer
auskommt. Der Salzburger Foto-
graf Herman Seidl – zwischen
1987 und 2017 war er 25 Mal bei Le
Tour – zollt den Menschen am
Straßenrand Tribut, die für ihn
die Seele des Ereignisses sind.
Gleiches gilt für den Film LA
GRAND-MESSE, der laufen wird,
bevor Seidl über seine Tage am
Straßenrand erzählen wird.
Di., 15. November (20 Uhr)

„Warten auf Godeau“ BILD: SN/SEIDL

Film&Gespräch6
GLETSCHER
Die Salzburger Filmemacherin
Nicole Baïer hat den Gletscher-
rückgang am Stubacher Sonn-
blick dokumentiert und Glet-
scherprofessor Heinz Slupetzky
bei seinen Messungen begleitet.
NICHTS IST EWIG – REQUIEM
FÜR EINEN GLETSCHER wurde
ein eindrückliches Dokument zu
den Folgen des Klimawandels.
Weltpremiere des Films ist beim
Bergfilmfestival. Zu Gast: Nicole
Baïer und Heinz Slupetzky.
Fr., 18. November (19.30 Uhr)

Heinz Slupetzky BILD: SN/BAYER

Ralf Dujmovits auf demMakalu, 2008. BILD: SN/ARCHIV DUJMOVITS
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Wer jemals in Nepal war, kennt
diesen Satz, oder zumindest eine
Abwandlung davon: Nepal sei,
heißt es immer wieder, der
Traum jedes Fotografen, jeder Fo-
tografin. Die Landschaft, die Of-
fenheit der Menschen und dann
noch: dieses Licht! So oder so
ähnlich ist es wohl auch dem jun-
gen Bergsportfotografen Stefan
Voitl ergangen, als er das erste
Mal in Nepal auf den Auslöser
drückte.

Am Eröffnungstag des Berg-
filmfestivals 2022 in Hallein er-
zählt Stefan Voitl von vier völlig
unterschiedlichen Nepal-Reisen.
Stefan – selbst Mountainbiker,
Kletterer und ganz nebenbei am
Weg zum Bergführer – traf auf
den ehemaligen Trial-Weltmeis-
ter THOMAS „TOM“ ÖHLER.
Mit dem Oberösterreicher Öhler
und dem Salzburger HARALD
PHILIPP machte er sich auf eine
Foto-Bike-Reise in den Himalaya
auf. Eine Reise, die verblüffende
Bilder einbrachte, ein Abenteuer,
das ein Feuer entfachte. „Wenn’s
richtig mühsam wird, bin ich am
liebsten mit Stefan unterwegs“,
sagt Philipp, der übrigens heuer
ebenfalls mit einem Vortrag in
Salzburg zu Gast ist.

Wenige Monate später saß Ste-
fan Voitl wieder in einem Flieger
nach Nepal – mit der einmaligen
Chance, die Expedition der bei-
den Ausnahmebergsteiger CON-
RAD ANKER und DAVID LAMA
auf den bis dahin noch unbestie-
genen 6907 Meter hohen Lunag
Ri zu dokumentieren. Wie sehr

DieBerge, die
Menschenund
das Licht

diese Expedition sein eigenes Le-
ben verändern würde, sei ihm da-
mals nicht klar gewesen, erzählt
der 1989 geborene Stefan Voitl.
Vor allem die Zusammenarbeit
und die Freundschaft mit David
Lama hätten seine weitere Lauf-
bahn entscheidend beeinflusst.

Es folgten weitere zwei Unter-
nehmungen im Himalaya: Noch
einmal war er mit Harald Philipp
mit dem Bike unterwegs und zu-
letzt reiste er nach Nepal, um die
erste Biwakschachtel des Landes
zu errichten. Sie trägt in Geden-
ken an den im April 2019 in Kana-
da tödlich verunglückten Tiroler
Ausnahmebergsteiger David
Lama dessen Namen.

Diese vier Reisen bilden den
sprichwörtlichen roten Faden des
heurigen Eröffnungsabends im

Halleiner Stadtkino. Es ist ein be-
eindruckender Bilderreigen eines
Top-Fotografen aus dem Traum-
land der Fotografen und Fotogra-
finnen, aus dem Land mit den
höchsten Bergen der Erde. Es ist
aber auch ein Abend, an dem Ste-
fan Voitl von seiner Liebe zu den
Bergen, den Felsen, der Natur
und seiner Liebe zur Fotografie
erzählt. Er wolle die Welt sehen,
sagt er: „In all ihren Facetten.
Nicht nur aus der Ferne, sondern
sie hautnah erleben. Wie all mei-
ne Motive.“ Er wolle ihnen auf
Augenhöhe begegnen: „Sie zei-
gen, wie sie sind. In diesem Mo-
ment. Natürlich. Authentisch.“

Mi., 9. November (19 Uhr),
StadtkinoHallein

Vortrag 1: NACH NEPAL MIT DAVID LAMA
STEFAN VOITL

Mit Stefan Voitl auf demWeg durch Nepal. BILD: SN/STEFAN VOITL

Eine Reise, die
verblüffende Bilder
einbrachte…

... ein Abenteuer,
das ein Feuer
entfachte.
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Vortrag3: SPURENHINTERLASSEN
HARALDPHILIPP
„Leaving Tracks“ – Spuren hin-
terlassen, so der Titel des Abends
mit dem Salzburger Mountain-
bikespezialisten Harald Philipp.
Dabei geht es um viel mehr als
nur die Spuren der Stollenreifen
am Berg. Als die Welt im Frühling
2020 für kurze Zeit stillsteht,
übersiedeln Katharina Fritzen-
wallner und Harald Philipp in ein
verlassenes Bergdorf in den Ligu-
rischen Alpen. Hier, in Triora, ist
die Zeit stehen geblieben. Ihr
neues Zuhause ist ein 300 Jahre
altes Steinhaus, der nächste Su-
permarkt ist 40 Kilometer ent-
fernt. Katharina und Harald le-

ben ohne fließendes Wasser,
aber mit den besten Trails
LIGURIENS UND DER PRO-
VENCE vor der Haustür. Das
E-Bike ist für sie Alltagsfahr-
zeug und Spielzeug, der Weg
zum Einkaufen ist ein großar-
tiger Trail-Ride. Italienisch ist
bald keine Fremdsprache –
und Permakultur kein Fremd-
wort mehr. Ihre E-Bikes fahren
mit Sonnenlicht. Ein Vortrag
über die Spuren, die wir in der
Natur hinterlassen – mit und
ohne Mountainbike.

Mi., 16. November (20 Uhr)

Vortrag4: EXPEDITIONEN„DAMALS“
PETERWÖRGÖTTER
Wer heute an Bilder von Unter-
nehmungen an den höchsten
Bergen der Welt denkt, sieht ent-
weder die kommerziellen Kara-
wanen oder die jungen Wilden in
den schwierigsten Routen vor
seinem geistigen Auge. Filmauf-
nahmen werden mit Drohnen ge-
macht und quasi live per Satellit
ins Netz gestellt. Wie aber war
das eigentlich „damals“ – vor
GoPro und Internet? Der Saal-
feldner Peter Wörgötter ist einer
der erfolgreichsten Höhenberg-
steiger Österreichs. Ihm glückte
1981 als Erstem eine Skiabfahrt
von einem Achttausender – vom

8163 Meter hohen Manaslu.
Wörgötter hat insgesamt fünf
Achttausender bestiegen und so
gut wie alle seine Expeditionen
hat er auch filmisch dokumen-
tiert. Mit Hilfe seiner Enkelin
LENA ÖLLER wurden die Raritä-
ten digitalisiert und für die Nach-
welt gesichert.

Beim Bergfilm-Festival 2022
präsentieren Peter Wörgötter
und Lena Öller vier dieser filmi-
schen Schätze und starten mit
uns eine Zeitreise – in die Zeit vor
GoPro und Internet.

So., 20. November (16 Uhr)

Rasant über jeden Untergrund: Harald Philipp. BILD: SN/MARKUS GREBER Auf demManaslu vor der Skiabfahrt: PeterWörgötter. BILD: SN/WÖRGÖTTER
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Folgt man der Einschätzung von
Michael Larcher, dann handelt es
sich um einen Paradigmenwech-
sel in der Skitourenplanung. Für
Larcher, er ist Leiter der Abtei-
lung Bergsport beim Österreichi-
schen Alpenverein, stellt derSKI-
TOURENGURU eine ähnliche Re-
volution dar wie weiland die Re-
duktionsmethode und die For-
mel 3 x 3 von Werner Munter.
Und wie die Methoden zur prak-
tischen Lawinenbeurteilung von
Munter kommt auch diesmal die
Revolution aus der Schweiz: Der
Elektroingenieur und Software-
entwickler Günter Schmudlach
hat mit dem „Skitourenguru“ ein

Tourenplanmit
Algorithmus

Onlinewerkzeug zur Tourenpla-
nung entwickelt, das sich vor al-
lem in der Schweiz mit Zehntau-
senden Klicks täglich längst als
Standard bei der Tourenplanung
etabliert hat. Diese automatisier-
te LAWINEN-RISIKOBEURTEI-
LUNG funktioniert auf Basis des
digitalen Höhenmodells und des
Lawinenlageberichts. Auf dieser
Basis berechnet ein Algorithmus
für jeden Punkt der Route das La-
winenrisiko und fasst diese dann
zu einem Gesamtrisikofaktor für
die Tour zusammen. Die Risiko-
angabe erfolgt mittels Ampel-
symbol grün-orange-rot. Die Be-
rechnung erfolgt zwei Mal am

Tag, am Morgen und am Abend.
Dazu kommen weitere Features
wie ein Filter nach Schwierig-
keitsgrad der Tour. Und es wer-
den auch einzelne Tourenab-
schnitte im Detail dargestellt,
man kann also schon im Vorhin-
ein mögliche Umkehrpunkte ein-
planen. Beim Bergfilmfestival
wird Günter Schmudlach erst-
mals in Salzburg seinen Skitou-
renguru live vor Publikum erläu-
tern. Eine einmalige Gelegenheit,
sich mit dem neuen System ver-

traut zu machen. Schmudlach
wird auch auf die Kritik an sei-
nem Onlinetool eingehen. Oft
geht es dabei vor allem um eine
Frage: Wie weit wollen wir uns
bei unserem Tun in den Bergen
von Algorithmen leiten lassen?
Es bleibt die alte Dialektik zwi-
schen „Recht auf Risiko“ und „Si-
cherheit“ – es bleibt also die Frage
nach dem individuell wie gesell-
schaftlich akzeptierten Risiko.

Mo., 14. November (20 Uhr)

Vortrag2:DERSKITOURENGURU
GÜNTERSCHMUDLACH

Skitouren BILD: SN/SCHMUDLACH
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WerkstattgesprächZuugle
BERGSTEIGENMITÖFFIS
Für unsere Großeltern war Berg-
steigen ohne Anreise mit dem
Pkw eine Selbstverständlichkeit.
Dann kam das Auto und der Berg-
sport wurde auch zum Motor-
sport. Inzwischen ist der Ver-
zicht aufs Auto wieder trendy ge-
worden. Aber: Bergsteigen ohne
Auto, geht das überhaupt? Ja,
und zwar besser, als man glaubt.
Die Plattform ZUUGLE.AT ist
eine Suchmaschine, die alle gro-
ßen Tourenportale mit den Fahr-
plänen von Bus und Bahn ver-
knüpft; macht in Summe derzeit
rund 9000 Touren mit 3,5 Millio-
nen Verbindungen. Der Salzbur-
ger Verkehrsverbund wiederum
bietet unterSALZBURG-ERFAH-
REN.AT jede Menge von namhaf-
ten Autoren und Autorinnen ver-
fasste Öffi-Touren an. Beide stel-
len an diesem Abend ihre Projek-
te vor und berichten über Vortei-
le und Grenzen der Tourenpla-
nung mit den Öffentlichen.
Durch den Abend führt die Jour-

nalistin und Öffi-Touren-
Fachfrau Stefanie Ruep. Von
ihr erscheint im Frühjahr 2023
im Pustet-Verlag ein Öffi-Tou-
ren-Führer für Salzburg und
angrenzende Gebiete.

Do., 17. November (19.30Uhr)

TreffpunktKino
BERGBAR&AUSSTELLUNG
Der Innviertler Bergsteiger und
Künstler Georg Zenz nennt eine
seiner Bilderserien BERGE IM
LICHT. Daraus sind in einer Aus-
stellung im ersten Stock von DAS
KINO einige zu sehen. Seit 1973
ist der gelernte Zimmerer in den
Bergen der Welt unterwegs, und
fast genauso lange arbeitet er
schon an seinen großformatigen
Bergdarstellungen und liebevoll
illustrierten Tourtagebüchern.
Über 40 solcher Tourenbücher
sind seither entstanden, auch da-
von zeigen wir eine kleine Aus-
wahl im Rahmen des Bergfilm-
festivals. Zenz wird die Ausstel-
lung am 10. November um 19 Uhr
eröffnen. Treffpunkt für alle
Berg- und Filmbegeisterten ist
wie immer die BERGBAR. Hier
lässt sich der letzte Film diskutie-
ren, ein bisschen verweilen und
das Kino als Treffpunkt ge-
nießen. Täglich geöffnet ab 17
Uhr. Und am zweiten Wochen-
ende werden wir eine kleine

REPARATURWERKSTATT ein-
richten. Zwischen 17. und 19. No-
vember kommt Nadine Schratz-
berger vom Wiener Modelabel
Montreet mit einer Nähmaschi-
ne und repariert kleine Schäden
an Ihrer Outdoorbekleidung.
Schauen Sie sich das an!
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